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Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers, (Redaktenr C. G. Schwetſchke.)

No. 201. Halle, Dienstag den 29. Auguſt

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Auguſt. Se. Excellenz der General-Lieu-

tenant und kommandirende General des 2ten Armeekorps, von
Wrangel, iſt von Stettin hier angekommen.

Von der Saale, d. 27. Auguſt. Jn der rheiniſchen
Ständeverſammlung verlautete eine Anklage gegen unſre Zeit,
die, wenn ſie gegrundet wäre, uns ſofort bewegen mußte, al-
lem unſren Ringen und Trachten zu entſagen und zuruckzukeh
ren in die angeblich glücklichen Zuſtände der alten patriarcha-
liſchen Vergangenheit. Unſer heißes Streben, die induſtriellen
Kräfte des Landes aufzuſuchen, den Erfindungsgeiſt und Scharf

ſinn des Volkes zu wecken, alle Vorurtheile in der Nation aus
zutilgen und den Geſichtskreis des Burgers zu erweitern und zu
erheitern, dieſes Streben, dieſer Zweck, die hochheilige Ab-
ſicht wird angeklagt als ein Streben, das nothwendig damit
ende, die Menſchheit allen höhern Jdeen zu entfremden und in
den Sumpf der Sinnlichkeit, in den Pfuhl der allerniedrigſten
Genußſucht zu verſenken. Ja! man hat Recht mit dieſer An-
klage; ja, unſer Zeitalter verdient dieſen harten Vorwurf,
wenn jenes Streben jenes Ringen nichts anderes bedeutet als
das nackte materielle Wohlbefinden, das Behagen des phyſi-
ſchen Genuſſes oder die geſicherte Exiſtenz und das Schwelgen
in der gemeinen körperlichen Sinnlichkeit. Aber was ſich die
Ankläger unſrer Zeitrichtungen und unſrer Zeitbildung unter
den materiellen Intereſſen vorſtellen, iſt nichts als ein Zauber-
bild, das ſie ſich ſelbſt geſchaffen haben, es iſt eine Phantas-
magorie, mit der ſie ihr Auge umfloren, ihren Sinn bethoören.
Was die unendliche Regſamkeit auf dem unuüberſehbaren Ge-
biete des Materiellen hervorgerufen hat, iſt nicht die blinde
Gier nach phyſiſchem Genuſſe, ſondern es iſt der tief in die Bruſt
des Menſchen gelegte Trieb nach ſchrankenloſer Entwickelung
und Uebung ſeiner Krafte, nach Bewaltigung und Aneignung
der Außenwelt, nach Erweiterung des Kreiſes ſeiner Thatigkeit,
ſeiner Jntereſſen, ſeiner Beziehungen zu andern Menſchen.
Dieſer Naturtrieb findet ſeinen nächſten und ſicherſten Boden
in der Korperwelt, in dem Phyſiſchen, in dem Materiellen.
Von hier aus verbreitet er ſeine Schwingungen nach allen Sei-
ten hin, uber alle Gebiete des materiellen wie des geiſtigen Le
bens; von hier, von dieſem feſten Punkte des Archimedes aus,
ſetzt er die ganze Hebelmaſſe der wiſſenſchaftlichen der morali
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ſchen, der ſocialen und politiſchen Jdeen und Jntereſſen in Um-
ſchwung. Die politiſchen Freiheitsbeſtrebungen ſind nur eine
Seite, ein Flugel, eine beſtimmte Aeußerung dieſes unendli-
chen Triebes und Dranges nach Entwickelung und Fortſchritt,
wie auch die Richtung auf materiellen Genuß, auf den prakti-
ſchen Nutzen des Einzelnen eine ſolche Seite iſt. Keine dieſer
Richtungen darf von dem Ganzen losgeriſſen, darf fur ſich allein
ausgebildet werden. Das praktiſche Streben, ohne Beziehung
auf den ſtetigen unendlichen Fortſchritt der Kultur erfaßt, und
auf ſich ſelbſt und ſeine nächſten Zwecke beſchrankt, wird zur
egviſtiſchen Hab und Genußſucht. Die Bewegung der politi-
ſchen Jdeen, losgeriſſen von ihrem naturlichen Boden, den
Intereſſen des praktiſchen bürgerlichen Lebens, wie ſie ſich in
Familien, Gemeinde, Staat und im allgemeinen Voölkerver-
kehr organiſch gegliedert haben, verliert ſich in die luftigen
Raume der Phantaſterei oder bricht gewaltſam durch alle beſte
henden Verhaltniſſe hindurch. Zum mußigen Spekuliren iſt
jetzt keine Zeit, jetzt, wo die wichtigſten Jntereſſen Deutſch
lands auf dem Spiele ſtehen, wo es ſich darum handelt, ob
wir wieder als eine einige, mächtige, geachtete Nation in den
Kongreß der Völker eintreten, oder in unſre fruühere Ohnmacht,
Ruhmlofigkeit und Zerriſſenheit zuruückfallen ſollen. Jetzt gilt
es, alle Kräfte unſren Regierungen zu Gebote zu ſtellen, alle
Klaſſen des Volks bei der großen Nationalſache zu betheiligen,
alle Thätigkeit auf den einen den wahren Centralpunkt zu
richten Ausbau des politiſchen Organismus Deutſchlands im
Jnnern auf den gegebenen und mit der Zeitgeſittung uberein
ſtimmenden Grundlagen, und Befeſtigung, Erweiterung ſeiner
äußern Macht durch Kräftigung des praktiſchen Sinnes und
des Unternehmungsgeiſtes im Volke. Das iſt das Ziel, wel
ches der Gang unſerer Nationalentwickelung und der Gang der
allgemeinen Weltereigniſſe vorgezeichnet hat. Das iſt der
Standpunkt, auf dem der ſtehen muß, der die Wunderwerke
unſeres modernen Enthuſiasmus begreifen und wuürdigen will.
Das iſt aber auch der Standpunkt, auf welchem alle Anklagen
gegen dieſe Zeitgeſittung in ihrer ganzen Nichtigkeit erſcheinen.

Weimar, d. 18. Auguſt. Mit der ThuringiſchSaächſi
ſchen Eiſenbahn ſcheint es doch nun wirklich Ernſt werden zu
wollen. Am Ettersberge ſind bereits Bergleute mit Bohren
beſchäftigt, um den geeignetſten Punkt fur den Bau des Tun
nels, welcher hier angelegt werden ſoll, aufzuſuchen. Auch
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ſollen die Landſtaände, der Eiſenbahn Angelegenheit wegen, zu

Ende des Septembers einberufen werden.
Die Erdarbeiten der Kiel-Altonaer Eiſenbahn ſind

auf einer Strecke von mehr als 9 Meilen faſt fertig.
Aſchaffenburg, d. 15. Auguſt. Der König von Baiern

hat unterm 24. Juni an den Freiherrn von Münch-Bel-
linghauſen folgendes Handſchreiben erlaſſen „Herr Ba-
ron! Es empfange der Verfaſſer der Griſeldis und des Sohnes
der Wildniß das Ritterkreuz meines Verdienſt-Ordens des heil.
Michael. Ein Verdienſt, ein großes iſt es, ſolche treffliche
dramatiſche Werke hervorzubringen ein um ſo erfreulicheres
in unſerer daran äußerſt armen Zeit. Mich ergriffen dieſelben
und nicht verſagen kann ich Mir's, Jhnen dieſes Merkmal der
Anerkennung Jhres Mich durchdringenden Werthes zu erthei-
len. Mit dem Wunſche, daß Sie unſer deutſches Vaterland
mit gleichen ſo vorzuglichen Schauſpielen bereichern mochten,
der Jhnen wohlgeneigte Ludwig.

Rußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 12. Auguſt. Die

Aerndte fällt in dieſem Jahre in Rußland ungewoöhnlich reich
aus, was man vornehmlich der ungemein warmen und fur das
Wachsthum der Fruüchte gedeihlichen Witterung zuzuſchreiben
hat, die fruüher, als ſeit vielen Jahren eintrat, naämlich mit
Anfang Juni. Selbſt in der Nähe von Petersburg hatte man
um dieſe Zeit Tage, wo der Thermometer 279 R. im Schatten
zeigte und bei Nacht nicht unter 179 zuruckging. Jn Folge die-
ſes reichen Aerndteſegens dem der vorjährige nur um Weni-
ges nachſtand, muſſen fich die Getreide-Vorräthe im Lande
um ſo mehr haäufen, als die gelinde Witterung des letzten Win-
ters deren Verfuhrung nach den Hauptſtädten und Seeplaätzen
des Reichs ſehr erſchwerte, indem der Froſt niemals ſo anhal-
tend war, daß ſich eine gute Schlittenbahn hatte bilden können.
Daher kam es auch, daß in Petersburg namentlich die Getrei-
depreiſe ziemlich hoch ſtanden, was auf den Verbrauch einen
fuhlbaren Einfluß äußerte.

Frankreich.
Paris, d. 23. Auguſt. Der Prinz von Joinville und

der Herzog von Aumale werden der Königin Victoria einen
Beſuch machen im Windſorpalaſt.

Espartero iſt an Bord des Prometheus am 19. Auguſt
bei Falmouth angekommen und von da nach eingeholter Ver-
günſtigung der engliſchen Regierung mit demſelben Steamer
nach Havre abgegangen, woſelbſt er geſtern früh anlangte,
um ſeine Gemahlin abzuholen. Die Herzogin von Victoria,
die zwei Tage vorher von Paris zu Havre eingetroffen war,
begab ſich zu ihm an Bord. Der Prometheus war Morgens
um halb 7 Uhr auf der Rhede von Havre erſchienen und fuhr
ſchon um 9 Uhr wieder zuruck nach der engliſchen Kuüſte. Es-
partero iſt nicht ans Land geſtiegen. Zu Falmouth wurde
er mit einer Salve von 21 Kanonenſchuüſſen begrußt; zu Havre
nahm man keine ofſizielle Notiz von ihm.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes wurde von Hrn. Borthwick die Frage geſtellt,
in welcher Eigenſchaft General Espartero, der in England
angekommen ſei, empfangen werden wurde ob als ein aus
gezeichneter, ins Ungluck gerathener Mann oder als Regent
von Spanien. Sir R. Peel verſetzte: Er ſei nicht vorberei-
tet, eine direkte (beſtimmte) Anwort auf dieſe Frage zu geben.
General Espartero ſei plötzlich in England angekommen; er
(Peel) ſehe den Fall ſo an, als ſei kein Zweifel, daß Espar-

tero nach ſpaniſchem Geſetz de jure Regent von Spanien ſei,
obſchon er die Funktionen des Amts nicht de facto ausüben
könne. Alles was er (Peel) vorerſt ſagen durfe, ſey, daß
Espartero in England mit aller ſeinem hohen Charakter ge
bührenden Achtung und mit Sympathie fur ſein Mißgeſchick,
wie ſolche ſeine Verdienſte erheiſchen, aufgenommen werden
wurde. Die gegen ihn in Bezug auf ſeine Politik England
gegenüber (in Frankreich) aufgebrachten Anſchuldigungen (näm-
lich, daß er das engliſche Jntereſſe ausſchließend begünſtigt
habe ſeien ganz unverträglich mit dem Verfahren, das der
Regent eingehalten und mit dem ſtolzen Ton den er ſtets als
Regent von Spanien behauptet habe; Espartero habe nie
in ſeinen Beziehungen zu England die Pflicht aus den Augen
gelaſſen, die er Spanien ſchuldig geweſen. Nichts könne ihn
(Peel) bewegen, dem General Espartero den Schutz der
Regierung Jhrer Majeſtät zu verſagen.“

Auf eine Jnterpellation wegen Otahaiti bemerkte Peel,
er könne ſich daruber nicht äußern dieweil Unterhandlungen,
den Gegenſtand betreffend, angeknupft ſeien. Eine weitere
Anfrage, ob es wahr ſei, daß die Regierung auf eine Konferenz
zur Regulirung der ſpaniſchen Angelegenheiten bei den andern

dachten angetragen habe, erwiederte Peel: es ſei nicht wahr.
Der Herzog von Aumale und der Prinz von Joinville ſind

am 21. in Woolwich angekommen und haben ſich ſogleich zum
Beſuche bei der Koönigin nach Windſor begeben.

Spanien.
(Paris, d. 23. Auguſt.) An der Boörſe war das Gerucht

in Umlauf, Prim habe die Partei der Junta von Barcelona
ergriffen und dieſe ſei am 20. Auguſt gewaltſamer Weiſe wie
der in den vollen Beſitz ihrer Autorität getreten auch hieß es,
Narvaez ſei mit dem Kabinet Lopez zerfallen weil daſſelbe
den frühern ſpaniſchen Botſchafter zu Paris, Hrn. Olozaga,
in dieſer Eigenſchaft beſtätigt habe, während Narvaez, nach
dem Wunſche der Königin Chriſtine, den wichtigen Poſten
dem Grafen Toreno zuwenden wollte.

Die Regierung hat keine Depeſchen aus Spanken ver-
öffentlicht; man will aber fur beſtimmt wiſſen, es ſeien Nach
richten aus Barcelona vom 19. Auguſt eingelaufen, wonach
es dort zu einer blutigen Kolliſion gekommen wäre und die Exal-
tados obgeſiegt hätten Prim ſoll ſich enthalten haben, gegen
die Junta zu agiren.

Nach Briefen aus Madrid vom 16. Auguſt erzählte man
ſich dort, Cadix ſei in Folge der Unbeſonnenheit einiger Ayacu-
chos in Belagerungsſtand erklärt worden.

So beunruhigend auch die jüngſten Berichte aus Barcelo-
na lauten, ſo iſt man doch überzeugt, das letzte Aufflackern des
republikaniſch-anarchiſchen Geiſtes werde ſpurlos verfliegen
und die ſpaniſche Eintracht, die jetzt an der Tagesord-
nung iſt, nicht ernſtlich ſtoöuren. Man hofft, General Prim,
der in Catalonien beliebt iſt und viel vermag, werde die Gemu-
ther beſaänftigen und die Kopfe zur Beſinnung bringen. Bis
dieſe Erwartungen in Erfullung gehen, iſt es von Jntereſſe,
die Lage der Dinge zu Barcelona aus den Schilderungen der
Parteiorgane, unter Beachtung, daß dieſelben einſeitig uber-
treiben, abzunehmen. Die Union und der Conſtitucional vom
16. Auguſt fordern das Volk auf, zu den Waffen zu greifen ge
gen die proviſoriſche Regierung zu Madrid, weil dieſe die Frei-
heit bedrohe. „„Vergangene Nacht wurde das Bataillon der
Provinzial Freiwilligen, welches in der Citadelle von Barce-
lona kaſernirt war, auf die ſchmahlichſte Weiſe entwaffnet.
Um Mitternacht ließ der Gouverneur, Don Joachim Moreno,
den Commandanten des Bataillons, den Patrioten Frout, zu
ſich kommen. Der Gouverneur erklärte dem Commandanten:
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es ſei die Ordre gekommen, das Bataillon zu entwaffnen;
wenn er nicht Alles aufbiete, dieſe Operation zu erleichtern und
jeden Widerſtand zu hindern, werde er erſchoſſen werden. Der
Commandant wollte wiſſen von wem die Ordre gekommen ſey;
der Gouverneur ließ ſich aber auf keine Explikationen ein; kurz,
die Entwaffnung wurde gewaltſam vollzogen. Vergebens hat
die Junta gegen dieſen Akt der Willkur proteſtirt. Man iſt all
gemein entruſtet daruüber, beſonders weil als Vorwand ausge-
ſtreut wird, die Freiwilligen hatten die Gefangenen von der
Partei der Moderados ambringen wollen. Die Freiheit iſt fur
immer verloren, wenn nicht Cataloniens Kriegsruf nochmals
in ganz Spanien wiedertoönt; wir erheben uns in Maſſe, weil
die konſtitutionellen Formen (durch den Akt vom 8. Auguſt)
verletzt worden ſind wir wollen eine Centraljunta, und
wenn die Miniſter ſie abſchlagen, ſo erklären wir uns unab-
hangig von der Regierung zu Madrid.“

Türkei.
Von der turkiſchen Grenze, d. 14. Auguſt. Man

erfährt, daß Kara Georgiewitſch in Kragujewatz zuruck-
geblieben iſt und dort bis zur Ankunft des Beſtätigungs-Berats
verweilen wird. Der franzoſiſche Konſul, welcher ſich nach
Kragujewaz begeben wollte, iſt unterwegs wieder umgekehrt,
da ihm das Ergebniß der Volksverſammlung und die Anzeige
von Wucſitſch's Fuügſamkeit, noch ehe er Kragujewatz er
reichte, entgegenkam. Man erzählt ſich, daß Lieven auf
die Kunde, daß Englands und Frankreichs Konſuln der Ver-
ſammlung beiwohnen wollten, mit groößter Dringlichkeit ver-
fahren ſei, um das gefährliche Beiſpiel der Einmiſchung dieſer
Mächte in die ſerbiſchen Angelegenheiten zu hintertreiben was
ihm demnach gelungen wäre. Uebrigens erzählt man noch
manches Sonderbare uüber die bei gedachter Volksverſammlung
gepflogenen Verhandlungen, woruüber die Angaben jedoch noch
ſo Frworrep lauten, daß man genauere Berichte abwarten
muß.

Von der ſerbiſchen Grenze, d. 14. Auguſt. Die
ſerbiſche Zeitung enthält jetzt ſehr bittere Artikel uüber Rußland.
So ſtellt ſie in einer ihrer neueſten Nummern die Frage auf:

Wer iſt Herr in Serbien, der Sultan oder der Protektor?“
Es iſt natürlich, daß nach den neueſten Ereigniſſen dieſe Frage
ihre Erklärung findet und daß die Zeitung zu verſtehen giebt:
Niemand kann zwei Herren dienen. Es iſt bemerkenswerth, wie
ſich die Sprache jetzt geändert hat; vor einem Monat war es
ganz anders.

Vermiſchtes.
Am 7. Auguſt ſtarb zu Bautzen der emeritirte Rektor

des dortigen Gymnaſiums, Karl Gottfr. Siebelis. Er
ſtammte aus Naumburg und war der Sohn eines Backermei-
ſters, geboren den 10. Oktober 1776. Auch ihm beabſichtigen
ſeine Zöoglinge ein beſonderes Ehrengedächtniß zu veranſtalten.

Vom 1. Januar 1830 bis zum 1. Januar 1840 ſind
in Paris 967,386 Kinder geboren, worunter ſich 69,417 außer
eheliche befinden. Das giebt ein Verhältniß von 1:13. Jn
Paris ſteigt daſſelbe Verhältniß wie 1:3. Jn demſelben Zeit-
raume ſtarben 805,950 Jndividuen, und 249,167 Heirathen
wurden geſchloſſen. Das Verhältniß der Geburten zwiſchen
Mädchen und Knaben iſt wie 16: 17, ſo daß fur 18 Mädchen
ſtets 17 Knaben geboren werden.

an

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 26. Auguſt.

Pr. Cour. Pr. Cour.F. af Brief. Geld. Aetien Brief. Geld. Sem
St. Schleſch. 3 104 [1032/, Eiſenbahnen.
Preuß. Engl. erl. Potsd.) 5 155 SOblig. 30. 4 103 1022/, do. do. P. Obl 4 1104Ppräm.Sch.d. Magd Leipp 1167
Seehandl. 905 do. do. P. Obl.) 4 1104

Kur u. Nm. Brl. Anhalt 1371 136Schldvſchr. 3' 102 ſo. do. P. Obl.) 4 104 104
Berl. Stadt Düſſ. Elberf.! 5 82Sblig. z o o. do. P. Obl. 4 848 94
Danz- do. in heiniſche s 78 77Th. 48 o do. P. Obl. 4 98 967,
Wſtpr. Pfbr. 37/,1028 Berl. Frankf. s 127 126
Grßh. Poſ. do. 4 107 1106 do. do. P. Obl. 4 1104
do. do. 3 101 oOb. Schleſ. 4 1148Oſtpr. Pfbr. 8/, 1032 B. Stett. Lt. Al 118 1117

Pomm. do. 3 1038 ſo. do. Lt. B. 118 1117
Kur u. Nm. 108 1029 Magd.Hlbſt 118

do. u Frorchsd'or. 13 13Schleſ. do. 3 1027, 1017, W

à 5 Thlr. 12 115
Disconto.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Sekde.
Magdeburg, den 26 Auguſt. Nach Wiſpeln

Weizev 46 48 Gerſte 24 25Roggen 30 33 Hafer 17 20Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig den 24. Auguſt.

Weizen 4 25 X bis 5 e 10 N
Roggen s 20Gerſte 1 20 7 1 25Hafer 20 25Rappſaat e 6 15S. Rübſen 5 e 25W. Rübſen 5 e 22
Oel, der Ctr. 12 15

Waſſerſtand zu Halle
am 28. Auguſt.

Oberhaupt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Auguſt 26 Zoll anter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28, Auguſt.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Neuſchäfer, Bodenſtein u. Co
ſtenoble a. Magdeburg Plump a. Bremen, Heſſe a. Benshauſen,
Oßbeck a. Verden, Elſiepen a. Methmann. Hr. Gutsbeſ Schlicker
mann a. Berlin. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Rehfeld a. Stargardt.
Hr. OAmtm. eiſchwitz a Breslau.

Etadt Zürch Frau Aſſeſſor Crome a Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Dun
cker a. Mainz, Elzen a. Leipztg Hüber a. Köln Meyer a. Berlin,
Schulz a Breslau

Goldnen Ring: Hr. Amtm. Gauer a. Hohndorf. Hr. Gutéebeſ. Wilke
a. Langeneichſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Vatke a. Leipzig Knebels a.
Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Bieler a. Hamburg. Hr. Fabrik.
Körner a. Finſterwalde. Hr. Gutsbeſ. Blume a. Greifswalde. Hr.
Part. Steineck a. Plauen. Hr. Architekt Reinhardt a. Braunſchweig
Hr. OAmtm. Schitz a Wartenburg. Hr. Stud. jur. Biedermann
a. Leipzig. Hr. Jnſp. Wünſch a. Eilenburg.

Stadt Hamburg Hr. Dr. Wiede u. Hr. Partik. Frienig a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Heidenberg a. Wecklenburg. Die Hrrn. Kaufl. Fröh-
lich a. Zeitz, Stern a. Arolſen.

Zur Eiſenbahn Hr. Forſt-Jnſpektor Meyer a. Johannesberg. Hr.
OLGRath Jacobi a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaujl. Weil a. Berlin,
Duvier a. Paris.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land und Stadtgericht Delitz ſch.
Die zum Nachlaſſe des zu Pfaffen-

dorf verſtorbenen Gutsbeſitzers Johann
Gottlieb Reißhauer gehoörigen, zu Pfaf-
fendorf gelegenen Grundſtucke, als:

1) das Gut Nr. 4 zu Pfaffendorf, wo
zu 85 Morgen 42 Quadratruthen Feld
gehören abgeſchäatzt auf 4363 Thlr.
12 Sgr. 1 Pf.

2) das Gut Nr. 3 zu Pfaffendorf mit
45 Morgen 132 Quadratruthen Feld
abgeſchätzt auf 3069 Thlr.

3) eine halbe Hufe Wandelfeld, 12 Mor-
gen 119 Quadratruthen haltend und
auf 570 Thlr. abgeſchatzt;

4) eine dergleichen 14 Morgen 163 Qua-
dratruthen haltend und auf 670 Thlr.
abgeſchatzt,

ſollen auf
den 14. Februar 1844,

von Vormittags 11 Uhr an,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zuſammen,
oder nach Befinden auch einzeln ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe, die neuſten Hypothekenſcheine
und die Bedingungen ſind in unſerer Regi-
ſtratur einzuſehen.
Laumx
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Die im Hypothekenbuche von Polle-
ben Vol. II. Nr. 72. pag. 1154. inta-
bulirten Grundſtucke des Coſſathen Chri-
ſtian Kobe und ſeiner Ehefrau Marie
geb. Mohr,

1) das Wohnhaus Nr. 84. nebſt Hof-
raum, Scheune, Stallung, Garten und
3 Baumkabeln, auf 274 Thlr. 22 Sgr.
6 Pf. und

2) 162/, Acker Land, Wandelgrundſtucke,
sub Nris. 32, 191, 357, 386, 489,
524, 598, 1325, 1347a, 1474, 1629
auf 1044 Thlr. gerichtlich unter Be-
ruckſichtigung der darauf haftenden Ab-
gaben abgeſchatzt, ſollen im Wege noth-
wendiger Subhaſtation Schuldenhalber
in dem auf

den 11. October 1843,
Vormittags von 11 Uhr ab,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Polle-
ben anſtehenden Termine verkauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in der Regiſtratur einzuſehen.

Erdeborn, am 18. Juni 1843.
Graflich Schwerinſches Patrimonial

Gericht zu Polleben. Roloff.

Ein Kellnerburſche kann unter annehm-
lichen Bedingungen Condition erhalten im

4

Einen Schriftſetzerlehrling, jedoch
nur von ſoliden Eltern, braucht

die Buchdruckerei von Ruff.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die von B. e aus Delitzſch

mit 1 Thlr. fur obige Anſtalt verſehene
freundliche Zuſchrift habe ich richtig erhal-
ten, und danke aufrichtigſt.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Von rohem und raffin. Ruüböl, Lein-
öl und Leinoölfirniß, Thran, gereinigtem
Kienöl, Pech und Theer, desgleichen von
Schuhmacherhanf und allen Sorten ſelbſt
verfertigten Seilerwaaren halte ich ſtets La-
ger und ſtelle den Conjuncturen nach ſtets
die billigſten Preiſe.

Halle, im Auguſt 1843.
Heinrich Keil,
große Klausſtraße.
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Ein Rittergut mit 3 Vorwerken und
1 Zinsdorf, gute und maſſive Gebaäude, in
Polen, 1 Meile von der Weichſel und
preußiſchen Grenze, mit 6750 Morgen Acker
und Wieſen, worin 900 Morgen alt beſtan-
dener Wald, Weizen Roggenbo-
den, act. Brennerei, vollſtandigem Jnven-
tarium, worunter 3500 feine Schaafe, 870
Thlr. baare Gefalle, iſt fur 116,000 Thlr.
mit der halben Anzahlung ſogleich zu ver-
kaufen durch A. Henning in Thorn.

Bei J. Hölſcher in Coblenz iſt
erſchienen und in allen guten Buchhandlun-
gen zu haben
Floris, Ernſt, Sagen und Lieder

Jn Umſchlag geh. 20 Ngr.
Daſſelbe mit 10 Stahlſtichen eartonirt

1 Rthlr. 10 Ngr.
Schlink, Commentar zur CivilPro-

zeß-Ordnung. 2ter Band. Subſcrip-
tionspreis 1 Rthlr. 22 Ngr. Laden-
preis 2 Rthlr. 10 Ngr.

dir iſt ein großer Jagdhund zugelau-
fen. Der Beſitzer kann ihn in Empfang
nehmen beim Bergmann

Mehl in Nietleben.

Die zu dem von Eberſteinſchen
Weinberge gehörigen Aecker in Nietlebe-
ner Flur ſollen Mittwoch den 30. dieſes
Monats Vormittags 10 Uhr, im Nau-
mannſchen Gaſthof zu Nietleben ein-
zeln oder zuſammen an den Beſtbietenden
verpachtet werden, durch den

Fürſtenthal. A. Böttcher. Ortsſchulzen Plato.

Das in der Leipziger Straße Nr. 296
belegene Haus ſteht ſofort unter annehmli
chen Bedingungen zu verkaufen. Alles
Nähere zu erfragen beim Drechsler Ber
ger, Leipziger Straße Nr. 316.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich hier einen
wohlausſortirten Laden von feinen Galan-

teriewaaren etablirt habe, und zwar zu fe
ſten Preiſen, Stuck fur Stuck 21 Sgr.
und 5 Sgr. verkaufe, und am heutigen
Tage eroffnete

Große und kleine PraſentirTeller, ſchö
ne kurze und lange Pfeifen, Tafel Leuch-
ter, verſchiedene feine Glaswaaren, Cigar-
ren Spitzen nebſt Etui, große Goldrah-
men Spiegel, Gummi-Hoſenträger, Ar-
beitsKöoöörbchen, Spitzen Kragen und tau-
ſend andere einſchlagende Artikel, wo es
hier an Raum gebricht, alles anzufuhren.

Adolph Stedefeld,
große Klausſtraße Nr. 894.

Fort mit Schaden, fort mit Schaden,
Jſt und bleibt mein Loſungswort,
Daß ſich nur die Kiſten entladen,
Drum ſoll alles mit Schaden fort.

vom Rhein und von der Moſel. gr. 12.

Drei Schriftſetzer,
fleißige und ordentliche Leute, welche im
lateiniſchen Satz geubt ſind, können in
einer hieſigen Officin bis Oſtern lohnende
Anſtellung finden.

C. L. Fritzſche,
Buchhandler, Univerſitatsſtraße 2.

in Leipzig.

Empfehlungswerthe Anzeige
Meine Tabagie zu Böllberg, Stun-

de von Halle gelegen, die jeder Zeit ſich
eines zahlreichen Beſuches, Sommer und
Winter, zu Waſſer und Lande zu erfreuen
hat, beabſichtige ich veranderungshalber ſo
fort zu verkaufen.

Franz Salzmann in Böllberg.
Die herrſchaftliche, im beſten Stande

befindliche Wohnung, zu einem kleinen Rir-
tergute in der Nahe von Cöthen gehö
rend, fur eine anſtandige Familie geeignet,
iſt nebſt Garten, Wagenremiſe, Pferde
ſtallung 2c. ſogleich zu vermiethen. Das

kleine Rittergut ſelbſt wird Johannis 1848
pachtlos, und kann dann dem Miether
ebenfalls verpachtet werden, was ſchon jetzt
geſchehen kann, ſofern letzterer ſich mit dem
jetzigen Paächter, welcher unter gewiſſen
Bedingungen zur Abgabe bereit iſt, ſich ed
nigen könnte. Näheres auf portofreie An
frage durch den Rendanten

Frank zu Cöthen.
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